
Durd1schniulich 2,97 Wohnungen je Wohngebäude 

Die Frage, inwieweit die einzelnen Wohngebäude 
zahlenmäßig mit Wohnungen und Wohnräumen ausge• 
stattet sind, ist für die Beurteilung der Aufnahmefähig­
keit der fertiggestellten Bauvorhaben von ausschlag­
gebender Bedeutung. Im Landesdurchschnitt kommen 
auf ein Wohngebäude 2,97 Wohnungen. Die darin zum 
·Ausdruck gehra-chte Beziehung zwischen den Wohnge­
bäuden und der Zahl der Wohnungen ist in deu einzel­
nen Regierungsbezirken nidit einheitlich. Nordbaden 
liegt mit 3,23 Wohnungen je Wohngebäude am weite­
sten über dem Landesdul'chschnitt, während Südwürt­
temberg-Hohenzollern mit <lurchsdinittlich 2,49 W oh­
nungen darunter bleibt. Nordwürttemberg mit 3,03 und 
Südbaden mit 3,11 Wohnungen halten <lie Mitte. 

Die Größe der insgesamt erstellten 20 989 Wohnge­
bäude nach der Zahl der Wohnungen gliedert sich fol­
gendermaßen auf. Genau die Hälfte der Wohnbauten 
ist jeweils mit 2 Wohnungen versehen, 28 vH mit je­
weils nur einer Wohnung, 11 vH mit 3-4 Wohnungen 
·und weitere 11 vH mit 5 und mehr Wohnungen. Dieses 
Verhältnis wird im Hiublick auf die vier Landesteile 
nur von Südwürttemberg-Hohenzollern <lurdtbrod>.en, 
wo sich die Wohngebäude mit jeweils nur einer Woh­
nung (sogenannte Einfamilienhäuser) stark häufen und 

die W ohngebiiude mit 5 und mehr Wohnungen im Ver­
gleich zu den übrigen Regierungsbezirken weit zurück­
treten. 

239 004 Wohnräume zugegangen 

Eine Untersuchung der Wohngrößen führt ferner zu 
dem Ergebnis, daß Wohnungen mit 3 und 4 Räumen, 
einschließlid>. Küchen und Räumen außerhalb der W oh­
nung, ihrer Zahl nach das Übergewicht haben. Die Drei­
raumwohnungen machen 37 vH und die Vierraumwoh­
nungen 43 vH des gesamten Rohzugangs an Wohuun­
gen aus, während sidi die Zweiraumwohnungen auf 
einen Anteil von 7 vH beschränken und die Einraum­
wohnungen kaum ins Gewidit fallen. Wohnungen mit 
5 und mehr Räumen sind nur etwa zu einem Drittel der 
Vierraumwohnungen erstellt worden. 

Zum Sdiluß sei noch erwähnt, daß durch die Bautätig­
keit 1952 in Baden-Württemberg insgesamt 239 004 
neue Wohnräume entstanden sind. Diese Zahl weist 
nidtt nur auf einen heachtlid>.en materiellen W ertzu­
wachs hin, sondern sie bringt auch zum Ausdruck, daß 
wiederum Tausende von Menschen im vergangenen Jahr 
durch eigene Kraft, durch Gemeinschaftshilfe oder 
dunh staatliche Unterstützung ein würdiges Obdach er-
halten haben. o e I r i ,:h 

PREISE, LÖHNE UND SOZIALE SICHERUNG - 1 

Der Preisindex für die Lebenshaltung im Oktober 1953 

Erstmalig seit Mai 1953 hat sich der Preisindex für die 
Lebenshaltung (mittlere Verhraudiergruppe) im Oktober 
1953 wieder geringfügig erhöht, und zwar um 0,3 vH. 

Dieser Anstieg ist im wesentlichen durch erhöhte 
Nahrungsmittelpreise bedingt. So verteuerten sidi. 
Fleisch- uud Fleisd:iwaren und bei den Fetten das Im­
portsdimalz. Audi für Seefisch wurden headitliche Preis­
erhöhungen gemeldet. Schließlich setzten sidi bei Frisch­
gemüse, Frisdiohst und Südfrüchten Verteuerungen 
durch. Daß sidi der Gruppenindex „Ernährung"nicht um 

Preisin<lex für die Lebenshaltung in Baden-Württemberg 

Origiualbaeis Umbuiut Verlad. 
1950 -100 1938 = 100 01:LSSge• Gruppe 

SepL I Okt. Sept. l o1:,. geaSept.5S 
19SS 1953 19SS 1953 iu vB 

Mittlere Verbrauchergruppe 

Ernährung ................ 110,2 lIO,B 181,5 182,3 + o,s 
Getrinke und Tabakwaren .. 84,6 8',S 226,2 225,9 -0,l 

Wohnung ····· ··········· 106,5 107,2 112,3 ns.o + 0,7 
Heizung und Beleumtung .. 125,6 125,B 171,3 171,6 +O,Z 
H ausrat .................. 104,5 104,4 183,3 183,0 - 0,1 
Bekleidung ............... 98,8 98,6 173,6 173,2 -0,2 

Reinigung uud Körperpflege • 104,0 104,0 168,7 168,7 

Bildung und Uutcrbahung .. 109,2 109,2 141,6 141,6 

Verkehr .................. 116,6 117,3 157,9 159,0 + 0,6 

Lehenahaltung insgesamt ... 106,9 10'1,2 167,1 167.S +t,3 

Gehobene Vcrbrau<:hergruppe 

Leben1haltung ina1esamt ... l 106,2 1 1.0fi,S I Ul,2 1'8,'7 1 + 0,3 

Untere Vcrbraumcrgruppc 

Leben•h•ltung inagesamt --· 1 101,2 1 101,s l 16s,1 16',D 1 0,1 

mehr als 0,5 vH erhöhte, ist darauf zurückzuführen, 
daß im Oktober 1953 ein neuer Preis für Kartoffeln im 
Vorratskauf zu berücksichtigen war. Dieser Kartoffel­
preis liegt um 27,9 vH niedriger als im Oktober 1952. 

Bei den vierteljährlich zu erhebenden Mieten einiger 
ausgewählter W ohnnngsinhaher ergaben sid:a llil Durch­
schnitt gegenüber Juli 1953 Erhöhungen, die zu einem 
Anstieg des Gruppenindex „Wohnung" um 0,7 vH 
führten. 

Weiterhin bewirkte die Veränderung des Gastarifes 
in einer Berid1tsgemeinde eine Erhöhung des Gruppen­
index „Heizuug und Beleuditung" um 0,2 vH. Erwäh­
nenswert ist ferner, daß auch iu einer Gemeinde die 
Tarife der örtlidien Verkehrsmittel geändert wurden, 
wodurch sich der Gruppenindex „Verkehr" um 0,6 vH 
erhöhte. 

Demgegenüber gaben für einige Waren der Gruppe 
,,Hausrat" die Preise weiterhin nach. Insbesondere wa­
ren bei Betten, Decken,Gardineu und Teppidien größere 
Verbilligungen zu verzeichnen. Auf dem Gebiet der „Be­
kleidung" war die Preisentwicklung uneinheitlich, dodi 
überwogen auch in dieser Gruppe die Preisrückgänge. 
Insgesamt ging der Gruppenindex für Hausrat um 0,1 vH, 
der für: Bekleidung um 0,2 vH zurück. 

Während sidt der Gesamtindex für die mittlere und 
der für die gehobeue Verbrauchergruppe in gleicliem 
Maße erhöhten, lag der Anstieg des Gesamtindex der 
unteren Verbrauchergruppe mit 0,1 vH etwas niedriger. 
Das ist im wesentlichen darauf zurückzuführen, daß in 
dieser Gruppe auf dem Gebiet der Ernährung die 
Mengenansätze für die Waren, die sid1 stark verteuert 
haben, relativ niedrig sind. Hingegen :fiel die noch­
malige Verbilligung der Kartoffeln stark ins Gewid>.t. 
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